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Karlsruher Zeitung .

Freitag , 2L . Februar.

^ L«. Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Past im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebichr eingerechnet, 3 M . SS Pf .

Expedition : Karl -Ariedrichs -Äraße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . '

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L8VS.

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat März werden bei der Expedition so¬
wohl wie bei fännntlichen Postanstalten ange¬
nommen .

Umtücher Weit
Seim Königliche Hoheit der Hroßherzsg haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Großh . Kammerherrn und
Ministerial- Sekretär Freiherrn Leopold von Stetten zu
Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An-
nähme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser von Oesterreich- Ungarn verliehenen Kaiser¬
lichen Ordens der eisernen Krone dritter Klasse zu ertheilcn.

Seim Königliche Koheit der Hroßherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Ingenieur Franz Keller -
Leuzinger in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Er¬
laubniß zur Annahme und zum Tragen der ihm von Sr .
Majestät dem König von Bayern verliehenen Königlichen
Ludwigs -Medaille Abtheilung für Wissenschaft und Kunst zu
crtheilen.

Seme Königliche Koheit der Hroßherzog haben Sich
unter dem 19 . Februar d . I . gnädigst bewogen gesunden,
dem Grundherrlich ron Berlichingen 'schen Waldhüter Lorenz !
Hepp in Neunstetten die silberne Verdienstmedaille zu ver - !
leihen >

WichL-Umtücher Weil.
Thronrede

Sr . Majestät des Kaisers zur Eröffnung des
deutschen Reichstags am 22 . Februar .

( Sp ?zialtelegramm d- r „ Karlsruher Zeitung " )
Geehrte Herren! Beim Beginn der dritten Legislatur¬

periode heiße Ich Sie im Namen der verbündeten Regie¬
rungen willkommen. Die Zusammensetzung , in welcher der
Reichstag aus den neuen Wahlen hervorgegangrn ist , läßt
Mich hoffen , daß es auch in dieser Periode, wie in den
beiden vorhrrgcgangcnen , gelingen wird , die wichtigen Auf¬
gaben , welche dem Reichstag gestellt sind , im Einverständ -
niß zwischen den verbündeten Regierungen und der Volks¬
vertretung zum Wohl der Nation in Erledigung zu bringen .
Vorzugsweise wird Ihre Thätigkcit durch die Berathung und
Feststellung des Haushalts - Ecats für das Jahr 1877/78
in Anspruch genommen werden. Bezüglich der Aufbringung
der durch eigene Einnahmen nicht gedeckten Bedürfnisse ist
das Reich durch Artikel 70 der Verfassung zunächst aus
Matrikularumlagen verwiesen. Ihre Aufgabe wird eS sein,in Gemeinschaft mit den verbündeten Regierungen zu er?
wägen, ob und welche Maßregeln zu nehmen sein werden,
um den hochgcsteigertcn Betrag der Matrikularumlagen durch
Eröffnung anderer Einnahmequellen für das Reich zu er¬
mäßigen.

Die Vorarbeiten zu den Verhandlungen mit Oesterreich-
Ungarn über Erneuerung des Handelsvertrags sind unter
Mitwirkung der Regierungen von Preußen, Bayern und
Sachsen so weit gefördert, daß die Verhandlungen mit
Oesterreich - Ungarn binnen Kurzem werden beginnen können.
Der Abschluß dieser Verhandlungen bildet eine Vorbedingung
der Reformen unseres Zoll - und Steuersystems, über welche
die verbündeten Regierungen demnächst in Berathung treten
werden.

Die dem Reichstag bereits früher vorgelegtcn Gesetzent¬
würfe über die Einrichtung und die Befugnisse des Rech¬
nungshofes und die Verwaltung der Einnahmen und Aus-
gaben des Reichs werden Ihnen wieder zugehen. Der
Wunsch , gesetzliche Grundlagen und selbstständige Einrich¬
tungen für die Behandlung des Reichshanshalts- Etats, so¬
wie für die Gestaltung und Kontrole des Rechnungswesens
geschaffen zu sehen, wird ohne Zweifel auch von Ihnen ge¬
lheilt . Die Erwartung ist daher berechtigt, daß die Verein¬
barung über die genannten Gesetzentwürfe diesmal zu Stande
kommen werde .

Auch der in der vorigen Session nicht erledigte Gesetz¬
entwurf betreffend die Untersuchung der See -Unfälle wird
Ihnen wiederum vorgelegt werden.

Die in der letzten Session vereinbarten Justizgesctze sollen
nach den darin enthaltenen Bestimmungen spätestens am 1 .
Oktober 1879 in Kraft treten . Um diesen Termin einhal-
ten zu können , ist es nöthig , daß baldigst über den Ort ent¬
schieden werde , an welchem das Reichsgericht seinen Sitz
haben soll. Ein hieraus bezüglicher Gesetzentwurf wird Ihnen
vorgelegt werden.

In den Kreisen der vaterländischen Industrie sind Klagen
über dm Mangel einer gemeinsamen Gesetzgebung zum Schutz
der gewerblichen Erfindungen laut geworden. Um diesem
Mange! abzuhelfen, ist nach Vernehmung von Sachverstän¬

digen der Entwurf eines Patcntgcsctzes ausgearbcitct wor¬
den , welcher Ihnen zugchcn und einen hauptsächlichen Ge¬
genstand Ihrer Beratungen bilden wird .

Leider dauert di : gedrückte Lage , in welcher Handel und
Verkehr sich in den letzten beiden Jahren befunden haben,
bei uns wie in anderen Ländern noch heute fort. Die un¬
ausgesetzten Erwägungen der verbündeten Negierungen über
die Mittel , derselben abzuhelfcn, haben Mir nicht die Ucber-
zeugung gegeben , daß die inneren Zustände des Deutschen
Reichs einen wesentlichen Antheil an den Ursachen der Uebcl -
stände haben , die in allen andern Ländern gleichmäßig ge¬
fühlt werden. Die Aufgabe , augenblicklichem und örtlichem
Mangel an Beschäftigung arbeitsuchender Kräfte abzuhelfcn,
liegt den einzelnen Staaten näher als dem Reich . In soweit
der Wiederbelebung des Verkehrs ein Mangel an Vertrauen
auf die zukünftige Sicherheit der Rcchtszustände innerhalb
Deutschlands etwa im Wege steht , werden Sic mit Mir
solche Besorgnisse für unbegründet halten . Die Organisation
des Reichs und der gesunde Sinn des deutschen Volkes bil¬
den eine starke Schutzwehr gegen die Gefahren , welche anar¬
chische Bestrebungen der Sicherheit und der regelmäßigen
Entwickelung unserer Rechtszustände bereiten könnten.

Von auswärtigen Gefahren aber, welche aus der noch
ungelösten orientalischen Krisis hervorgehcn könnten , ist
Deutschland weniger bedroht als andere Länder . Meine
Politik ist den Grundsätzen, welche sie von Beginn der
orientalischen Verwicklungen befolgt hat , ohne Schwanken
treu geblieben . Die Konferenz in Konftantinopel hat leider
nicht den Erfolg gehabt, die Pforte zur Gewährung der
Zugeständnisse zu vermögen, welche die europäischen Mächte
im Interesse der Menschlichkeit und zur Sicherstellung deS
Friedens für die Zukunft glaubten verlangen zu sollen.
Die Konfcrenzvcrhandlungcn haben aber das Ergebniß

! gehabt, daß die christlichen Mächte unter sich über das
j Maß der von der Pforte zu beanspruchenden Bürg¬

schaften zu einer Übereinstimmung gelangt sind, für welche
vor der Konferenz wenigstens ein allseitig anerkannter
Ausdruck noch nicht bestand . Es ist dadurch ein fester
Grund zu dem Vertrauen gewonnen, daß der Frieden unter
dm Mächten auch dann gewahrt bleiben wird , wenn die
Hoffnung sich nicht verwirklichen sollte , daß die Pforte aus
eigener Entschließung die Reformen bezüglich ihrer christlichen
Unterthancn zur Ausführung bringen werde, welche von der
Konferenz als . europäisches Bedürfniß anerkannt worden
sind . Wenn die Erwartungen unerfüllt bleiben sollten , welche
sich in dieser Beziehung an Verheißungen der Pforte und
an die Einleitung der Friedcnsverhandlungen mit Serbien
und Montenegro knüpfen , so wird Meine Regierung wie
bisher so auch ferner bemüht sein , in einer Frage , in
welcher die deutschen Interessen ihr eine bestimmte Linie des
Verhaltens nicht vorschreibcn , ihren Einfluß zum Schutze
der Christen in der Türkei und zur Wahrung des europäi¬
schen Friedens , insbesondere aber zur Erhaltung und Be¬
festigung ihrer eigenen guten Beziehungen zu den ihr ver¬
bündeten und befreundeten Regierungen aufzuwendcn . Zu
diesem friedlichen Werke rechne ich vertrauensvoll auf Got¬
tes Segen.

Telegramme .
f Berlin , 21 . Febr . Das Herrenhaus erledigte in sei¬

ner heutigen Sitzung die Gcneraldiskussion des Gesetzent¬
wurfs betr. die Unterbringung verwahrloster Kinder in
Besserungsanstalten und weiterhin eine größere Anzahl von
Petitionen. Fortsetzung der Berathung «morgen .

-f Berlin , 21 . Febr . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses wurde ohne Debatte in zweiter Lesung der
Nachtragsetat pro 1877/78 und in dritter Lesung der Ver¬
trag zwischen Preußen , Oldenburg und Bremen über die
Unterhaltung der Schifffahrt « . Zeichen auf der untern Weser
genehmigt. Hierauf wurde bei Fortsetzung der zweiten Be¬
rathung des Budgetentwurfs der Etat des Kultusministe¬
riums bis zu der Position „Provinzial-Schulkollegien " un¬
verändert angenommen . Bei dem Kapitel betreffs der katho¬
lischen Kirchen rechtfertigte gegenüber dem Abg. Dauzenberg,
der in längerer Rede eine Reihe von Beschwerden über das
Vorgehen gegen katholische Geistliche erhob, ein Negierungs¬
kommissär das Verfahren der Regierung . An der De¬
batte hierüber betheiligten sich noch Windthorst (Bielefeld ),
v . Schorlcmer -Alst , Wehrcnpfennig und Graf Limburg -
Styrum . Fortsetzung der Berathung morgen .

-f Wien, 21 . Febr . Die „Polit. Kvrrcsp. meldet : Heute
Nachmittag 2 Uhr hat in den Bureaus des Ministers des
Innern die angekündigte Konferenz der Mitglieder der Ver-
fafsungspartei stattgefunden , an welcher sich Mitglieder bei¬
der Häuser des Reichsräthes betheiligten. Nachdem Seitens
des Ministerpräsidenten die Versammlung begrüßt worden
war, gab der Minister des Innern eine pragmatische Dar¬
stellung des ganzen Ganges der Ausgleichsverhandlungen,
worauf der Finanzminister den Stand der Bankfrage , ins¬
besondere den Punkt der Zusammensetzung des Gencralrathes
betreffend , detaiüirt vorsührte . Schließlich fvrmulirte der
Minister die von der Regierung an die Partei zu stellende

Frage folgendermaßen .- Der definitive Abschluß der Ver¬
einbarungen zwischen den beiden Regierungen über die
Bankfrage und damit über die gesammten Ausgleichsvor¬
lagen hängt davon ab , ob die Partei ihre Zustimmung zu
nachstehender Zusammensetzung des Gencralrathes der Bank
gibt ( die bereits gemeldet ist) : ein Gouverneur , zwei Bice -
gouverneure und zwölf Gencralräthc ; der Go : v -rneur wird
auf den gemeinsamen Vorschlag beider Regierungen , die
Viccgouverncurc auf den bez . Vorschlag des Fr :anzministers
jeder Rcichshälfte vom Kaiser ernannt. Die Generalräthe
werden von der Generalversammlung gewählt , und zwar
acht nach freiem Ermessen der Versammlung , je zwei aus
je drei von den Direktionen in Wien bezhw . Pesth oorgc-
schlagenen Kandidaten für jede Stelle. Nachdem hieraus
Seitens der Minister noch mehrere von den anwesenden
Mitgliedern des Reichsräthes gestellte Anfragen beantwortet
waren , schloß der Ministerpräsident die Sitzung mit dem
Ausdrucke des Dankes an die Versammlung .

f Wien , 21 . Febr . Die „Polit . Korresp. " meldet aus
Cattaro von heute : Die montenegrinischenSenatoren Petro -
vich und Rqdovich haben sich heute auf dem Lloyddampfer
behufs Einleitung der Friedensverhandlungcn nach Konstan¬
tinopel eingcschifft .

-f London . 20 . Febr. Oberhaus. Herzog v . Argyle fragt
an , ob die Negierung Maßregeln zu ergreifen beabsichtige,
um die Verwirklichung der zweiten Instruktion Salisburys
hcrbcizuführcn ? Argyle greift die furchtsame und schwan¬
kende Politik der Regierung an und verlangt besonders Aus¬
kunft , wofür der Großvezir Lord Deiby in der Depesche
vom 24. Dezbr. dankt . Derby erwidert, die Politik Eng¬
lands und der Wunsch , den drohenden Krieg abzuwenden ,
bestimmten die Regierung, eine Modifikation ihrer ursprüng¬
lichen Forderungen zuzugestehen . Betreffs der gehcimniß-
vollen Mittheilung des Großoezirs an ihn , erklärte Lord
Derby , er sorgte dafür , daß die Politik Englands von der
Pforte nicht mißoerstandrn würde und zeigte deßhalb priva¬
tim dem Großvezir an , obgleich England keine Zwangs-
maßrcgcln anzuwendcn drohe , könne die Türkei doch auch
auf Englands Schutz nicht rechnen . Wenn die Pforte die
Vorschläge der Konferenz abschlüge , würde England die
Pforte nicht zwingen, sie jedoch auch nicht vor dem Zwange
Anderer schützen . Hinsichtlich der Zukunft sei die Regierung
nicht unthätig , dränge vielmehr die Pforte sowie Serbien
und Montenegro zu einer schnellen Friedensschließung . Be¬
treffs der Reformen erinnert Derby an die Erklärung der
Pforte , daß die Mächte berechtigt seien, Garantien zu ver¬
langen , wenn binnen gewisser Zeit keine Reformen einge-
führt würden . Marquis Salisbury spricht Bedauern über
die Ausgabe der traditionellen Allianz zwischen der Pforte
und England aus und die Hoffnung , die Sachlage werde
sich derartig gestalten, daß die Wiederaufnahme dieses Ver¬
hältnisses möglich sei. England sei der Konferenz beigetre¬
ten, um auf die Pforte durch Ueberreduug zu wirken, nicht
durch Zwang . Die Thorheit der Pforte sei ihm unerklär¬
lich . Lord Granville äußert , die Pforte würde die Vor¬
schläge nicht verworfen haben , wenn dieselben mit der Be¬
dingung eventuellerzwangsweiser Durchführung gestellt worden
wären Lord Bcacsnsfield tritt einer solchen Politik entge¬
gen , indem er die Integrität und Unabhängigkeit der Türkei
betont , und erneuert die Versicherung von dem vollen inne¬
ren Einvernehmen des Kabinets.

-f Belgrad , 21 . Febr. Aus dm allgemeinen Wahlen zur
Skuptschina sind meistens friedlich gesinnte Abgeordnete her¬
vorgegangen . In Belgrad wurde zum ersten Male ein
Jude gewählt .

-s- Konstautinopel, 21 . Febr . Die Pforte hat ihre diplo¬
matischen Vertreter im Auslande davon in Kcnntniß gesetzt,
daß die Nachrichten über dm Gesundheitszustand des Sul¬
tans, welche in der europäischen Presse zirkuliren, jeder Be-
gründung entbehren. Der Sultan sei vor einiger Zeit von
einem Zahnleidcn heimgesucht worden, welches aber gegen¬
wärtig gehoben sei . Seine Gesundheit wäre in jeder Be¬
ziehung zufriedenstellend . In einer weiteren Depesche der
Pforte an ihre Vertreter werden alle Gerüchte über einen
bevorstehenden Wechsel im Großvezirat offiziell als falsch
und unbegründet bezeichnet.

f- Washington, 21 . Febr . Der Senat hat die gegen die
Wahlstimmen des Staats Nevada erhobenen Einwendungen
zurückgewiesen . Seitens der Finanzkommisston des Senats
wird die Emission von neuen vierprozentigen Obligationen
beantragt ; dieser Antrag stimmt zum Theil überein mit den
Vorschlägen, d' e Präsident Granl in seiner Botschaft vom
3 . Februar an den Kongreß gerichtet hat.

Deutschland.
F Berlin , 20. Febr . Von den vereinigten Bundesraths.

Ausschüssen für Zoll- und Steuerwesen und für Rechnungs-
wesen , sowie von dem Ausschuß für Rechnungswesen wurden
heute Sitzungen gehalten. Wie verlautet, find die Budgek -
rntwürfe mit Ausnahme einzelner Theile des Militär¬
etats vom Biuidesrathe bereits zur Einbringung beim Reichs -



tage fest-estcllt. Diese Borlageu befinden sich jetzt im Druck ,
«nd sollen dem Reichstage gleich nach seiner Konstituirung !
zugehen . Am Sonntag haben die vereinigten BundeSraths - >
Ausschüffc für Handel und Verkehr und für Justizwesen >
den Entwurf eines Reichs-Patentgesetzes durchberathen. Auch !
diese Vorlage soll beim Reichstag gleich im Anfang der !
Session cingebracht werden . Das unlängst von einigen !
Blättern verbreitete Gerücht : zur Deckung deS Defizits, !
welches sich in dem Reichshaushalts - Etat für 1877,78 er- j
gibt , sei für die bevorstehende Session des Reichstags die !
Einführung neuer Reichssteuern in Aussicht genommen , sin - ^
det bis jetzt keinerlei thatsächliche Bestätigung. Mit großer !
Bestimmtheit wird hier versichert , daß in den maßgebenden !
Kreisen das Vorgehen mit Gesetzentwürfen zur Vermehrung ^
der eigenen Einnahmen des Reiches auf dem Wege der Be- ^
steuerung in neuerer Zeit gar nicht angeregt worden sei .
Luch ist das Reichskanzler - Amt nicht mit der Ausarbeitung
solcher Entwürfe beschäftigt. Allen Anzeichen nach soll zur '
Deckung des diesmaligen Defizits eine Erhöhung der Ma- ,
trikularbeiträge eintreten . Dagegen ist eS wahrscheinlich, daß
in der nächstfolgenden Session dem Reichstage Vorlagen zu-
gehrn werden , dir auf dem Gebiete der Steuer eine Steige¬
rung der eigenen Einnahmen des Reiches und zugleich die
möglichste Verminderung der ihrer Natur nach sehr beschwer¬
lichen Matrikularbeitriige bezwecken. — Von den nicht zur
systematischen Opposition gehörigen Fraktionen des Abge¬
ordnetenhauses wird angelegentlich darauf hingearbeitet , das
in Aussicht stehende Nebeneinandertagrn des, Landtages und !
des Reichstages thunlichst abzukürzen . Man erstrebt in !
diesen Kreisen den Landtags-Schluß bis spätestens den 3 . !
März.

v Berliu, 20. Febr. Neuerdings ist vielfach die Ab - !
sicht des Auswärtigen Amtes ausgesprochen worden , in den
transatlantischen Handelsplätzen anstatt der bisherigen kauf¬
männischen Konsuln im größeren Umfange Berufskonsuln zu
ernennen . Man weist darauf hin , daß durch die Ernen¬
nung zweier dieser Konsuln in den Handelsplätzen der Ber¬
einigten Staaten der Anfang gemacht sei. Wie wir von

.zuverlässiger Seite erfahren , ist diese Auffassung keineswegs
vollständig richtig . Man macht sich im Auswärtigen Amte
keine Täuschung darüber, daß unter Umständen kaufmännische
Konsuln , als Chcks großer deutscher Handelshäuser , unter
Berücksichtigung der besonderen lokalen Verhältnisse in der
Lage sind , die deutschen Interessen mit größerem Nachdrucke
und Erfolg zu vertreten als die bezahlten Berufskonsuln,
welche jedenfalls genauerer Kenntniß lokaler Verhältnisse und
Beziehungen entbehren . Man wird daher überall da , wo
geeignete Chefs von Handlungshäusern vorhanden sind,
welche sich persönlich zur Wahrnehmung der Geschäfte eignen
und überdies einflußreiche lokale Beziehungenfür sich schon haben ,
nach wie vor mit den Kosulargeschäften betrauen . Auf diese
Weise werden namentlich auch nicht unerhebliche Kosten er¬
spart werden , da die Konsulats gebühren und Sporteln in
Anbetracht der theueren Preise an den meisten Handels¬
plätzen auch nicht annähernd die Kosten decken , welche die
Einsetzung eines Bcrufskonsuls erheischt . Dcßhalb wird
man allerdings überall da , wo es sich nach Erwägung der
besonderen Verhältnisse empfiehlt , Berufskonsuln ernennen ,
denkt aber keineswegs daran , das Institut der kaufmännischen
Konsuln auch nur allmälig beseitigen zu wollen. Im Reichs¬
tage wird man zwar bei der Berathung des Etats des Aus¬
wärtigen Amtes mit Entschiedenheit betonen , daß dicse „Flick¬
arbeit " zu einer normalen Gestaltung des deutschen Konsu¬
latswesens nicht führen könne und dcßhalb dabei fcstgehalten
werden müsse, daß grundsätzlich überall Berufskonsulate ein¬
geführt werden . Aber die Regierung wird erwidern , daß
diese Maßregel Schwierigkeiten biete, welche es nöthig machen,
der Natur der Verhältnisse Rechnung zu tragen .

In zweiter Lesung wurde heute bei namentlicher Abstim¬
mung der Gesetzentwurf die Theilung der Provinz Preußen
betreffend mit einer Majorität von 43 Stimmen ange¬
nommen. Der Abg. 0 - . Benda vertheidigte die Abstim¬
mungen und Beschlüsse des preußischen Provinzial - Landtages
gegen die in erster Lesung von dem Abg. Wehr gegen die¬
selbe gerichteten Angriffe in längerer und gehaltvoller Rede.
Gegen den Entwurf sprach ferner der Abg . Mahraun ,
welcher mit Zahlen nachwies , daß die aus der schwierigen
Beaufsichtigung deS Schulwesens entnommenen Gründe für
die Theilung gegenüber den Verhältnissen in Schlesien nicht
stichhaltig wären. Für die Theilung erklärten sich die Abgg.
Graf Bethusy und Hirsch , ohne jedoch irgend etwas anzu¬
führen , was nicht schon theils bei der Berathung der Pro¬
vinzialordnung , - bei den Verhandlungen des preuß . Pro¬
vinzial -Landtages resp. bei der ersten Lesung zur Sprache
gekommen . Trotzdem erfolgte die Annahme. Die Ostpreußen
stimmten geschlossen dagegen , desgleichen fast die ganze Fort¬
schrittspartei, das Zentrum und die Polen . Zu H 4 des
Gesetzentwurfs gelang es noch , ein Amendement des Abg .
Scydel zur Annahme zu bringen , welches die Ansprüche der
Ostpreußen an Westpreußen in Bezug auf die Staatsver¬
pflichtungen sicher stellte.

Schon treffen die Abgeordneten zum deutschen Parlament
aus allen Gauen des Reichs hier ein . Sie erscheinen zu¬
meist in den geselligen Zusammenkunftsorten der Landtags-
Abgeordneten , wo ein reger Ideenaustausch über die Fragm
der äußern und innern Politik Gelegenheit zu eifrigen Dis¬
kussionen bietet . Die Eröffnung des Reichstags , der ver-
muthliche Inhalt der Thronrede, die Beziehungen der ver¬
schiedenen Partrim zum Reichskanzler, ihre Gruppirung im
Parlamentssaal , die erwartetm finanziellen und wirthschaft -
lichen Vorlagen, die Deckung des 25 -Millionen -Defizits, die
projektieren Interpellationen über die Kriegs- und Friedens-
Frage , das Alles und mehr bildet den Konversationsstoff
der Volksvertreter des Deutschen Reichs mit den Landtags-
Abgeordneten und erweitert selbstverständlich den Gesichts -
kreis der bisherigen parlamentarischen Auseinandersetzungen .
Der Nächstliegende Gegenstand für die Reichsboten ist die
Präsidentenwahl. Vorläufig geht das Bestreben der ver-

umthlichen Mehrheit dahin , ein angesehenes Mitglied der
Frcikonservativen zum zweiten Vizepräsidenten zu wählen. !
Ob das Streitobjekt zu einer engeren Wahl führen wird , !
wie man behauptet , läßt sich heute noch nicht ermessen. In !
den morgen stattfindenden Fraktionsversammlungen dürfte !
schon die Entscheidung vorbereitet werden . !

Die kurze Session mit ihren Nacht- Sitzungen macht das ^
Petitionsrecht beinahe illusorisch . Im Abgeordnetenhause wird !
schwerlich eine oder oder die andere der wichtigen Petitionen ,
welche mit oder ohne schriftlichen Bericht dem Hause zur
Kognition und Beschlußfassung überwiesm worden find , zur
Berathung gelangen. Dazu reicht die Zeit nicht aus , wmn
schon in zwei Tagen die zweite Lesung des Etats beendet
werden soll . Vorläufig hält man dies in Abgeordnetenkreisen
noch für einen frommen Wunsch , weil der Kulturkampf allen
Eindämmungen von liberaler Seite trotzt .

Die engere Wahl in Altona zwischen Professor Karsten
und Schuhmacher Hartmann , welche am 1. März stattfinden
wird , ruft die Chefs der beiden Parteien auf den Wahlplatz .
Von hier begeben sich die Abgg. Duncker, Eugen Richter u.
A. nach Altona , während die Socialdemokraten die Abgg.
Hasenclever , Liebknecht u. A . ihrem Kandidaten zur Hilfe
senden wollen. Man sieht hier dem Ausgang des Wahl¬
kampfes mit Spannung entgegen . — Das Zentrum stellte
heute das Ansuchen an das Präsidium des Abgeordneten¬
hauses, wegen des Leichenbegängnisses des Abg . v . Gerlach
die Sitzung morgen Nachmittag um 3 Uhr zu schließe».
Ohne Zweifel wird dem Anträge entsprochen , doch wegen
des Zeitverlustes eine Abend - Sitzung anberaumt werden .
Man erwartet, daß außer einem vielgenannten Hofprcdiger
auch ein geistliches Zentrumsmitglied des Abgeordnetenhauses
am Grabe das Wort ergreifen wird.

Berlin, 20. Febr. Die Erwartung der Social¬
demokraten , daß Einem aus ihrer Partei die Ehre Zufäl¬
len werde , in dem morgen zu eröffnenden Reichstage als
Alterspräsident, wenn auch nur für kurze Zeit , das Szepter
zu - führen , dürfte nicht in Erfüllung gehen, selbst nachdem
der unbestritten Aelteste der Palamentaricr , der im Jahr
1795 geborene Herr v . Gerlach , im letzten Augenblick
durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen ist. Das
Alterspräsidium gebührt nämlich dem Staatsministcr a . D.
v . Bonin , der am 23 . November 1797 geboren ist und
seine achtzig Jahre mit großer Frische trägt . Der Hofbau¬
rath Demmler , für den die Socialdemokraten die gedachte
Ehre in Anspruch nahmen , ist nach dem unter der Presse
befindlichen Hirth'

schen Parlaments -Almanach für 1877 da¬
gegen erst am 22 . Dezember 1804 geboren , so daß auch
schon der am 26 . Oktober 1800 geborene Feldmarschall
Graf Moltke seinem socialdemokratischen Landsmamie um
beinahe vier Jahre „über " ist. Noch etwas älter wie der
berühmte Stratege ist auch Fabrikant Dollfus aus Mül¬
hausen , geboren 26 . September 1800 . Auch Gutsbesitzer
v. Bockum - Dolsss , geboren 19 . Februar 1802 , Eisen-
bahrt-Direktor Hausmann , geboren 22. Dezember 1802,
gehören zu den Veteranen des Hauses . Die Abgeordneten
v . Unruh, Schulze - Delitzsch , Techow rangiren nach
den Jahren 1806 , 1807 , 1808 , können also noch nicht in
Konkurrenz für das Alterspräsidium treten .

5) Berlin , 21. Febr. Se . Kaisers. Hoheit der Kronprinz
beehrte gestern Vormittag den Geh. Reg . - Rath und Professor
1)r . Leopold v . Ranke zu dessen Mjährigem Doktorjubiläum
mit einem Gratulationsbesuche und verweilte etwa eine
Stunde bei demselben . Von Sr . Majestät dem Kaiser ist j
dem Jubilar als Zeichen besonderer Anerkennung der Kronen -
Orden erster Klasse verliehen worden . Die Ordensinsignien
nebst der Verleihungsurkunde überbrachte demselben gestern
Vormittag der Kultusminister l ! r . Falk, welchem alsbald
Deputationen der Akademie der Wissenschaften , der Univer¬
sitätslehrerschaft und der Studirenden folgten. Bei dem zur
Feier des Jubiläums veranstalteten Festmahl vereinigten sich
um den Jubilar zahlreiche hiesige und auswärtige Vertreter
der Wissenschaft , sowie Notabilitäten der Militär- und Be-
amtcnkreise, unter ihnen der Feldmarschall Frhr . v . Man-
teuffel , der Generallieutenant v . Witzleben , der Kultusmini¬
ster kl, . Falk, der Staatsminister Or. Delbrück und der
General-Postmeister Ilr. Stephan.

Heute Mittag hielt der Bundesrath wieder eine Plenar¬
sitzung. Auch von den vereinigten Bundesralhs-Ausschüssen
für Eisenbahnen, Post und Telegraphen und für Justiz¬
wesen, von den vereinigten Ausschüssen für Rechnungswesen
und für Eisenbahnen, Post und Telegraphen, sowie von dem
Ausschuß für Rechnungswesen wurden heute Sitzungen ge¬
halten . In der Plenarsitzung des Bundcsrathes , welche am
19 . d . M. stattfand, erfolgte nach der Ucberweisung eines
Bremischen Antrags in Betreff der Meldepflicht der Führer
deutscher Kauffahrteischiffe an den bez. Ausschuß , sowie nach
der Genehmigung von Anträgen in Bezug auf die steuer-
amtliche Behandlung von Zucker die Erstattung eines Aus¬
schußberichtes über die weitere Durchführung des Münzge¬
setzes . Den in Uebereinstimmuug mit den Ausschußauträgen

! vom Bundesrath gefaßten Beschlüsse gemäß sollen noch
! 40,000 Pfund Gold in Kronen und halben Kronm , sowie

an Silbermünzen noch 19 Millionen Mark in Zwei -Mark-
stücken und 25 Millionen Mark in 50- Pfennigstücken aus¬
geprägt werden . Mit dieser Ausprägung erreicht diejenige
von Silbermünzen einstweilen ihr Ende , weil die anderen
Münzsorten hinreichend vorhanden sind . Bei der nun fol¬
genden Verhandlung des Bundesraths über den vom Ju¬
stizausschuß gestellten Antrag auf Annahme des Gescheut -
Wurfes , welcher Berlin zum Sitz des Reichsgerichtes be¬
stimmt, wurde die Beschlußfassung wegen des Hervortretens
mehrfacher Meinungsverschiedenheiten ausgesetzt . Einige Be¬
vollmächtigte wünschten noch erst mit ihren Regierungen
darüber in Korrespondenz zu treten. Der Etat der Marine¬
verwaltung und einige andere zur Berathung gestellte Etats-
entwürfe erhielten die Genehmigung des Plenums.

Berlia , 21 . Febr . Bei dem F - steffen , um sechzigjährige »

Dokloriubikäum Leopold v. Ranke'» wurde ei» Brief de« Kaiser» ver¬

lesen . den Se . Majestät unter dem k. Januar an Rankt zu« Dank
für die UebcrsenLung »er Denkwürdigkeiten Hardenberg'« gerichtet hat,
und den wir seinem Wortlaut nach hier wiedergeben:

Berlin , k. Jan . 1877.
Wenngleich ich Ihnen gestern schon mündlich meinen gefühlteste »

Dank für Ihr Anschreiben bei der Uebersendung der Harbenberg-Me-
» oiren aussprach , so maß ich doch die» hiermit nochmal» thun , da
Ihr Schreiben so vollkommen da » ausspricht , wa» ich am 1 . Januar
s o tie f sühl te , und dem ich auch bei der Ansprache an di« Ve-
neräle an dem Tage Worte gab. Denn gewiß wenig Menschen habe»
die Wechselwirkungen de» Geschicke» in bestimmten Momen¬
ten de » Leben » so verstehen gelernt, wir ich . Am 1 . Jan . 1807
mein Eintritt in die Armee in Königsberg , nach dem tiefsten
Fall derselben und de» Staate », und 1861 in Königsberg meine
Krönung , als Höhepunkt irdischer Macht ! Am 10 . März 181V
die letzte GcburtStags -Fcier meiner Mutter , so kurz nach der endlichen
Rückkehr in die Heimath. und den 10. März 1814 das Eiserne Kreuz
in Thaumont erhalten. Am 22. März 1814 der Wendepunkt , nach
schwankendem KriegSglück , zum Sieg und Frieden . Mt dem Tode
de« HeldenköiiigS -VaierS zum Thronerben proklamirt , also im tiefsten
Schmerz die höchsten Verpflichtungen in Aussicht gestellt . Mit de»
Tale deS vielgeprüften Königs-Bruder » sein Nachfolger: damit eine
Aera betreten , die die Wege »er Vorsehung sichtlicher zeigte , wie je
bei einem Menschen! Aber auch welch innere Kämpf« zu so große»
Entschlüssen! Sie sehen , daß wir un » in unseren Anschaunnge»
völlig begegnen, denen ich hier nur einige hell leuchtende Punkte hin-
zusügte ! Also nochmalr Dank von Ihrem ergebenen

König Wilhelm .
Die Kaiserin hat au den Jubilar ein Handschreiben mit dem

Bilde des Kaisers erlassen.

Oesterreichische M »«archie.
Wien , 19 . Febr. Dem „ Schwäb . Merkur " wird von

hier geschrieben: Der bekannte moäus vivsnäi zwischen Staat
und Kirche in Oesterreich treibt neuerdings recht seltsame
Blüthen . Es hat sich herausgestellt , daß die katholischen
Geistlichen bei ihrer Installation de« Gemeindevertretungen
in der Kirche den Eid der Treue und des Gehorsams gegen
den Priester (!) abnehmen . In vielen Fällen wurde der
Eid von den unwissenden bäuerlichen Gemeindevertretungen
wirklich geleistet, und nun hat die Statthalterei an die Be¬
zirksvorsteher einen Erlaß gerichtet , nach welchem dieselben
die Leute belehren sollen , daß ein solches Gelöbniß über¬
haupt nicht erzwungen werden kann und nur dann zulässig
erscheint, wenn es sich auf die Unterstützung in kirchlichen
Angelegenheiten beschränkt und die staatlichen Gesetze aus¬
drücklich ausschließt . Das scheint kein hinreichender Schutz
gegen die priesterliche Anmaßung zu sein, zumal die ländliche
Bevölkerung in der beregten Richtung die Grenzen kaum ge¬
nau zu ziehen weiß.

^ Wien, 21 . Febr. Mit großer Sicherheit tritt die
Meldung auf, daß die Eröffnung der russischen Feindselig¬
keiten gegen die Türkei unmittelbar bevorstehe und daß in
kürzester Frist eine Kundgebung zu erwarten stehe — viel¬
leicht schon unterwegs sei — in welcher Rußland die Mächte
verständigt , daß und warum es sich genöthigt sehe , seinen
Forderungen, die auch die Forderungen Europa's seien, nun¬
mehr bewaffneten Nachdruck zu geben. Ob der Kriegserklä¬
rung noch ein Ultimatum vorangehen werde, darüber laufen
die Nachrichten auseinander.

Frankreich.
^ Paris , 21 . Febr. - Ein Pariser Handelsblatt , der

„Moniteur des Socistös industrielles", veröffentlicht folgen¬
den unglaublichen Artikel :

Diese wackeren Deutschen !
Die barbarischen Instinkte der Deutschen find für Niemand rin

Geheinnuß . Bis zur Stunde hatte man ihnen aber sonst nicht» vor-

zuwcrfen , als eine unmäßige Lieb zu Pendülen , die Rothzüchtigung
unserer Frauen und Töchter, die Ermordung der Greise und Kinder .
Jetzt hat sich das Arsenal ihrer schmachwürdigen Handlungen um eine

Waffe vermehrt. Unsere Leser kennen die unsichere Lage der „ Nord -

sterii - Gisellschast " (Kohlenwerke deS Nordens ) ; sie wissen , daß sich
Rue d'Hanteville Nr . 12 , unter dem Vorsitz de» Obersten Pouillet
ein KomitS zur Wahrung der schwer bedroh' en Interessen der Obli -

gaiivnsinhaber gebildet hat . Der Delegirte de» Konmä 'S , Hr . Ham¬
burg , begab sich am 4. d . M . nach Wchphalen , um an Ort und
Stelle selbst dir Auszahlung der Arbeitslöhne zu kontroli' en hinter
der man — und mit Recht — Unredlichkeit und erhebliche Unter¬
schlagungen zum Nachtheil der Gesellschaft vermuthete . Nachdem Hr .
Hamburg seine Sendung erfüllt hatte , wurde er zum Esten eiuge-
laden ; den nächsten Tag kam er vergiftet nach Pari » zurück .
Diese wackeren Deutschen hatten versucht, sich durch Gift eines Gaste»

zu entledigen, der eS wagte, in ihr Land zu kommen , um ihren be-

trüger scheu Operationen ein Bein zu stellen. Wir bedauern Hrn .
Hamburg , wünschten aber, daß sein Fall den französischen Kapitalisten
als Lehre diente, welche so oft ihr Geld für die Ausbeutung fremder
Bergwerke hergeben, während eS ihnen nicht an Gelegenheit fehlt , e»
in vorzüglichen französischen Geschifften anzulegen . Das Befindende »

Hrn . Hamburg ist heute ziemlich befriedigend.
Der „Sivcle" , die „Presse " und andere republikanische

Blätter erheben sich mit Nachdruck gegen die bestimmt an¬
gekündigte Ernennung des Majors La - Tour - du - Piu ,
der sich bisher nur an der Seite des Grafen Mun als lei¬
denschaftlicher Vorkämpfer des Ultramontanismus und als
Wanderprediger der katholischen Gesellen-Vereine hervorge -
than hat , zum Militärattache bei der französischen Botschaft
in Wien . Leben wir in einer Republik oder nicht ? fragt
die „ Presse " .

Unter den Arbeitern in Marseille herrscht eine gewisse
Aufregung über dm Beschluß des dvrtigm GemeinderathS,
10,000 Fr. für die Lyoner Seidenweber zu bestimmen ,
während die Noth in den arbeitenden Klaffen von Marseille
selbst groß genug sei . Ein Auflaus von 300 Hafenarbeitern,
der sich heute früh in der Cannebiöre , der Hauptstraße von
Marseille , bildete , wurde von der Polizei zerstreut ; man
befürchtet für den Abend nme Unruhen.

61 - , Pori » , 21. Febr . ( Börsennachricht . ) Haussiers und

Baissiers fahren fort , sich gegenseitig zu beobachten . Beide Th eile



knüpfen ganz besondere Erwartungen au die margige deutsche Thron ,

rede ; wollte uian doch heule in ewigen Gruppen wissen , daß dieselbe

einen drohenden PaffuS gegen Frankreich enthalten werde ! Da « Ren -

tengeschüst war , wie in den letzten Tagen , ei» unablässige « Gezerre ,
in welche« die Kurse nicht vom Fleck kommen . ErwähnenSwerth iß

die Plötzliche und starke Baisse der Banque de Pari « , welche » m 20

Kr. auf 980 fiel . E « heißt , daß diese« Institut für da« lausende Ge¬

schäftsjahr nur eine Dividende von 25 Fr . , d. i. die Hälfte der vor -

jährigen au«geben werden : je solider die Bank , desto geringer ist in

diese» geschäft- losen Zeiten und bei der herrschenden Geldabundauz

da« Erträgniß . bproz . Rente 106 .02 nach 106 .15,3proz . 72 .80 , Italiener

71L0 , Türken 11 .87 , kgypter 177 , spanische Exterieur « 11 ' /, . Peru »

vianer 18 ' /, , Banque ottomane 373 . Foncier 587 , Mobilier 156 ,

spanischer Mobilier 570 , Suezaktien 663 , österr. Bodenkredit 477 , dito

Staat «bahn 490 .

Türkei .
Ger«, 16 . Febr. (Kln. Z .) E - wächst Gras über dem

Sturze Midhat'S , aber unter dem Grase schießt das Gift¬
kaut , dessen Samen die Urheber dieses Sturzes auSstreu-
trn , mächtig empor . Immer deutlicher zeigt sich das Be¬
streben der Serailpartei , den Sultan Abdul Hamid ganz
in ihre Hände zu bekommen, immer nachtheiliger macht sich
ihr Einfluß auf die schwache und ängstliche Natur des Pa -

dischah geltend . Schon beginnt im Palaste die alte Schand -
und Lasterwirthschaft aufs Neue . Man hat dem jungen
Sultan Geschmack am Mummenschanz beigebracht und der
Palast beherbergt zur Zeit an 150 „Mimen " , die allabend¬
lich Aufzüge, Pantomimen -u. dgl. aufführen, wozu Kostüme ,
Larvm und Mitterrand um theures Geld aus Paris bezo¬
gen werden . Aus diese Vorstellungen folgen Gelage , bei
denen der Champagner fließt . Die Absicht der Veranstalter
dieser Orgien ist klar. Unter den Mitgliedern des jetzigen
Ministeriums ist mancher ehrliche Mann , den dieses Trei¬
ben mit Abscheu erfüllen mag , aber Keiner , der den Muth
hätte , sich dem Schicksal Midhat 'S auSzusetzen . Edhem
Pascha fühlt sich nur als Platzhalter und macht dessen kaum
ein Hehl.

Badische Chronik .

H Mannheim , 21 . Febr . Ein eigenthümlicher Beleibt »

gungSProzeß wurde heute in der Rekar - instanz erledigt . In

einem im Jahr 1873 zwischen zwei Einwohnern von Waibstadt ge¬

führten Zivilprvzeffe beschwor der Beklagte , daß er nicht zugesagt habe,

Lew Kläger einen Theil eines von ihm »ngekansten Ackers um den

verhältnißmäßigen Kaufpreis zu überlassen . Der demzufolge mit sei¬

ner Klage Unterlegene ließ seitdem nicht ab , den Eid als falsch ge¬

schworen zu bezeichnen und mehrfach die Absicht zu äußern , er werde

dem Gegner ein Kreuz setzen. In der That erstand im vorigen Som¬

mer aus einem Acker deS Kläger « gegenüber dem früheren Streitplatz

ein recht kostspielige« Kreuz , dessen Inschrift : „ O Mensch , gedenke,

was du bist , halte Wort und schwöre nicht . zur Erinnerung

an den 13 . Dezember 1873 " (dies war der Tag der Eidesleistung )

von dem früheren Prozeßgegner um so weniger mißverstanden werden

konnte , als der Erricht « kein Hehl auS dem Beweggründe wachte, der

ihn zu dem Werke bestimmt hatte . In dem angestrengten BeleidigungS »

vrvzeß wurde zur Verlheidigung nur geltend gemacht , die Errichtung

eines Kreuzes au sich sei erlaubt und in der Inschrift kein beleidigen¬

der Ausdruck enthalten , eS genüge aber nicht zur Annahme einer Be -

leidigung , wenn man in die ihrem Wortlaute nach unverfängliche In¬

schrift auS sernliegenden Thatsachen einen beleidigenden Sinn zu legen

suche . Allein daS Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten wegen

Beleidigung zu 8 Wochen Gesängniß und verfügte die Beseitigung

der angeführten Stellen der Inschrift , welches Urtheil lediglich bestätigt

wurde .

Konstanz , 20 . Febr . (Sch . M .) In der Nähe von Welschin -

gen , Amt Engen , ist in einer Kiesgrube ein alemannischer

Grab entdeckt worden . Die Ausbeute an Schmucksachcn und Waf¬

fen ist eine ziemlich reiche. Die Knochen sind zerbröckelt bi« auf

einen dolichocephalen Schädel , welcher erhalten blieb. Durch den un -

ermüdlichen Konservator Herrn Seiner wurden die Funde für da«

hiesige RoSgarten -Mllseum erworben . Man vermuthet , daß sich noch

wehr Alemannengräber in der Nähe der Fundstätte befinden .

Kouzertbericht-
** Karlsruhe , 20 . Fe r . Vergaugenen Samstag Abend ver¬

anstalteten die HH . Deecke , Schmid , Hoitz undLindner

ihren dritten Kammerwufik - Abcud , welcher wieder sehr ansprechende

und gelungene Vorträge brachte. Die vier Künstler , von denen Hr .

Deecke und Hr . Lindner zu Len hervorragendsten Mitgliedern unsere -

Hosvrchefter» gehören , spielte» n . A. da- Beethoven 'sche Ois -moU -

Liuartett , eine Komposition , deren Wiedergabe nach technischer wie

geistiger Seite zu den schwierigsten Ausgaben deS QuartettspielS ge¬

hört . Die Ausführung deS wundervollen Werke- durch genannte vier

Herren war auch ganz geeignet , die Schönheiten desselben empfinden

zu lassen , und machte Len Konzertgebern alle Ehre . Frln . Burger

sang mit wohlklingender Stimme und verständiger Auslassung mehrere

Lieder und verlieh der Ausführung auf solche Weise eine dankbar em¬

pfundene Ausschmückung . — Montag Abend folgte ein von Hrn . Pia¬

nisten Lang veranstalteter Konzert , worin Fräulein Johanna

Schwartz , Hr. Kammervirtuos D e e ck e und Hr . KamweruinstkuS
'

Lindner mitwirklen . Der junge Pianist entfaltete eine schon früher

anerkannte , weit vorgeschrittene Technik , die jedoch nicht in allen

Schwierigkeiten der vorgetragenen Stücke Siegerin blieb uu » durch zu

große Kroftäußerung des schönsten Schmuckes , perlender Frische und

reizvolles WohlklangS , verlustig ging . Der Auffassung deS Konzertisten

am znsogendsten erwiese » sich etwa Spiuoer -Lied von Wagner LiSzt

und Balsr von Rubinstein , während Mendelssohn '- Scherz » op . 16

die entsprechende elfenartige Leichtigkeit und Chopin '- Ballade der vom

Komponisten hineingeheioinrßte romantische Dust abgingen . Mit ver¬

diente « Beifall worden die von Frln . Johanna Schwartz dar-

gebatenen Lieder ansgeuammen ; deren Vertrag bewies ein warme »

Herz und PoetifcheS Erfassen .

vermischte Rachrichte«
— Cannstatt , 19 . Febr . (Lannstatter Zig .) Heute erst find

wir in »er Lage, über die seit längerer Zeit die Gemücher ungewöhn¬

lich aufregende Frage der Spar - und Bvrschußbauk uns ver¬

nehmen zu laste» . Die Wirklichkeit läßt Alle « vorher Lermnthete
weit hinter sich. Wir stehen vor einem Defizit , besten Höhe erst i»

einigen Tagen genauer feftgeflellt sei» wird , da« aber alle » Anzeichen

nach eiue koloffale Sum « e, sehr wahrscheinlich ziemlich über'
200,000

Mark erreichen wird . Hiezu kommen noch die Verlost », welche der

Bank an« dem Theater , au« leichtsinnig un» statuteowidrig bewilligten

Anleheo erwachsen und deren Betrag aus eine bi« jetzt nicht »er«

muthete Höhe steigen könnte. Den guten Ruf unserer Stadt hat

Kvmmerzienrath Paul Krauß schwer geschädigt, »essen Svrgr war , fich

an sicherem Orte zu bergen . Schon seit lange datire » die Fälschun¬

gen in den Büchern , und ei ist der ganzen Stadt geradezn unbegreif¬

lich, daß da« , wa « ein Buchhalter der Herren Pflaum u. Komp , in

Stuttgart in einer halben Stunde bei Durchsicht der Bücher fand,
von keinem Verwaltung «, un » AuffichiSrathS -Mitglird entdeckt wer¬

den konnte.

! Zahlung der Einkommensteuer an die italienische Regierung
und Echtdung drr Pariser Gebühr künftig 50 Centimes von
jedem Coupon der Obligationen pro Halbjahr abzuziehen ,
gefährdet seien. Dem Ansuchen entsprechend hat hierauf da-
HandelSgericht als Kurator zur Wahrnng der Rechte drr
Inhaber von 3proz. Obligationen den Advokaten Barth
bestellt .

-
j- Brüssel , 21 . Febr. , Abbs. „Nord" veröffentlicht de«

Text einer Note Rumänien- an die Pforte vom 10 . Ja¬
nuar , laut welcher an letztere das Ersuchen gerichtet wird,
durch schriftliche Deklaration sicher zu stellen, daß Rumänien
unter die in der türkischen Verfassung erwähnten Provinzen
nicht mit einbegriffen sei. Wie „Nord" hinzufügt, sei die
Note bis jetzt von drr Pforte nicht beantwortet worden .

— Ulm , 20 . Febr . Ja unserer bayrischen Nachbarftadt Neu -

U l m wurde gestern eine Falschmünzer - Bande entdeckt. Bier

Individuen wurden verhaftet, ein Schlosser Görg , Graveur Michel ,

Bildrrhändler Schwarz und Handelsmann Amberg ; bei der Haus¬

suchung sand man allerlei , zum Theil gute Werkzeuge zum Prägen ,
nnd zwar , wie wir hören , sür belgische und französische Zwanzig -

Frank - Stücke . Inwieweit schon Absatz falscher Stücke stattgefnnden

hat, wird die eingeleitete Untersuchung ergeben .

— An « Wien werden folgende interessante Zahlen mitgeiheilt , die

eia Stück Wiener Theatergeschichte darstellcn : Da « Sarltheater brachte

im Jahr 1873 einen Nutzen von 204000 fl , — i« Jahr 1874 einen

solchen von 84,000 fl, , — im Jahr 1875 von 72,000 fl. und im Jahr
1876 eia . . . Defizit von 150 fl. Er ist da« gewiß kein großes De¬

fizit , kaum ein Defizitchen, . aber er spricht trotz seiner Kleinheit eiue

eindringliche Sprache .

— „ Wa - kommt dort von der Höh ' ? " . . . Diese - alte

Studentenlied ist in Paris neuerdings zu ungeahnten Ehren gekom¬

men . In Offenbach 'S neuester Operette kommt ein Chorlied vor , daS

die Pariser entzückt und musikalisch mit dem genannten Kneipgesang

identisch ist . Den Parisern war aber die Melodie neu und nun ist

ihr Jubel außerordentlich .

— London , 20 Febr . Der , heidnische Chinese " hat in Eng¬

land kürzlich einen neuen Triumph erworben . Ug Aischoi , ein An¬

gehöriger des Reichs der Mitte , hat hier in London seine juristischen

Examina der Reihe nach absolvirt und ist zur advokatorischen Praxis

zugelaffen worden . Er ist der erste Chinese , dem diese Auszeichnung

zu Theil geworden ist. Mit diesen Lorbern gekrönt hat fich Ug Atschoi

nunmehr auf den Rückweg nach cer himmlischen Heimath begebe» .

Er gedenkt nicht an den englischen Gerichten zu Honkong zu prakti -

zicen , wo er wohl Klienten finden würde , sondern erhofft Anstellung

als Konsul seiner Reiche- im Ausland .

DaS Knnstgewerbe i« Dentschla«d.

Nächsten Samstag 24 . d., Abend- 8 Uhr , wird Hr . ür . Fer d.

Worthmann aus Mannheim im hiesigen großen Rathhau S -

Saal einen Vortrag über die wirthschaftliche , ästhetische
und « ationaleBedentung deS KunstgewerbeS halten ,

und zwar unter den Auspizien deS Karlsruher GewerbevereinS . DaS

Interesse sür diese wichtige Seite unsere - Kulturlebens ist gerade jetzt

in weiten Kreisen lebhaft angeregt . Seit die Londoner Welt -AuSstel -

lung von 1851 uns zuerst eindringlich aus den niedrigen Stand un¬

seres KunstgewerbeS aufmerksam machte , haben wir uns aus diesem

Gebiete gerührt . In etwa zehn unserer größten Städte find Kunst -

gewerbe - Schule » entstanden ; gerade jetzt will Frankfurt a. M .

fich mit einem Kunstgewerbc - Museum schmücken , daS Ber¬

lin , München , Stuttgart , Karlsruhe , Hamburg bereit - besitzen,

da« auch Mainz für sich gründen möchte. Mit der Errichtung

von Fachschulen und Lehrlings - Werkstätten für ein¬

zelne Kunstoewerbe ist namentlich Württemberg vorgegangen . Neue

Anregungen hat die Ausstellung zu München gebracht ; sie hat nnS

gezeigt , wie Große - unsere Altvordern auf diesem Gebiete lei¬

steten. Wenn wir dennoch gegenwärtig noch immer gegen das Aus¬

land weit mehr, al« recht ist , zurückstehen (auch die Wiener Ausstellung

hat dar selbst für die patriotischsten Sachkundigen zur Evidenz ge¬

bracht) , so liegt die Schul » keineswegs an einer mangelhaften ästheti¬

schen Anlage unserer Nation . Wie hätten wir sonst in der Zeit der

Renaissance so Bedeutendes zu schaffen vermocht ? Vielmehr ist die

Ursache unserer Inferiorität in einzelnen Zweigen (denn in anderen

wetteifern wir schon jetzt glücklich mit dem Lu « !and) darin zu suchen,

daß nnsere Handwerker und Industriellen den Werth einer künstleri¬

schen AuSbileung deS Gewerbes nicht hinlänglich erkennen , daß da-

Publikum , „dieKundschast", auk Unvermögen « der aus schlechtem Geschmack

den schönen Erzeugnissen nicht hinlänglich nachfragt , und daß die

VolkSwirthe erst in der allerjüngste » Zeit beginnen , durch geeignete

Schriften nnd Vorträge ans die Bedeutung dieser Frage hinzuweifen .

Und doch ist diese Bedeutung auch in wirthschastlicher Hinsicht sehr

groß : Von einer künstlerischen Ausbildung des

Handwerks hängt zum guten Theil für unser

Kleingewerbe die Möglichkeit dauernder Konkur¬

renz mit der Großindustrie , d. h . die Existenzfähig -

keit ab . Nach dem Vorgang Prof . Schönbcrg 'S, der jüngst in Hei¬

delberg im Kreise badischer Gewerbtreibenden diese Seite berührte ,

de« Nationalökonomen l >r , Brinkmann in Hamburg , der sie dem¬

nächst in der „Gewerbegenoffenschaft " zu Lübeck erörtern wird , wird

nun auch hier vr . Worthwann die vvlkSwirthschaftliche Erwägung

neben die ästhetische stellen.

Nachschrift .
-s- Berlin , 21 . Febr. Bei der heutigen Nachwahl im

dritten Berliner Reichstags-Wahlkreis wurden im Ganzen
16,741 Stimmen abgegeben ; davon erhielt v. Saucken -Tar -

putschen (Fortschr .) 8643 , Rackow (Soc .-Dem .) 5764 , vr .
Ott » Bmg (nat.-lib.) 1567 , Brandes (Handwerkerpartei)
722 ; eS zersplitterten sich 7, ungiltig waren 38 Stimmen .
Sonach ist v. Saucken gewählt.

-j- Wie«, 21 . Febr., Abds. Mehrere Besitzer von 3proc .
Obligationen der Südbahn thaten beim Hqndelsgerichte
Schritte, um einen Kurator bestellen zu lasten, da ihre Rechte
durch den Beschluß der Südbahn - Gesellschaft , wegen der

-f Madrid , 21 . Febr. , Abds. Seiten - der Regierung
ist eine Bekanntmachung erlaffen , wodurch den in das Aus -
land geflüchteten Karlisten die Rückkehr nach Spanien ge¬
stattet wird ; dieselben sollen ferner nicht verfolgt werden , es
sri denn wegen gemeiner Verbrechen.

j - Landau , 21 . Febr . , Abds . Wie dem „ Reuter 'schen
Bureau " <uis Washington gemeldet wird , hat das Reprä¬
sentantenhaus beschlossen, den Bericht über die Abstimmung
des Staates Nevada in gemeinschaftlicher Sitzung beider
Häuser entgegenzunehmen . Die Prüfung der Abstimmung
der einzelnen Staaten nach der alphabetischen Reihenfolge
ist bis Oregon gelangt ; die Wahlberichte aus diesem Staate
werden der Entscheidung der Wahlkommisfion unterbreitet .

-s Konstantinopel , 21 . Febr . , Abds . Mit Rücksicht auf
die schwebenden Verhandlungen mit Montenegro dürfte der
Waffenstillstand noch aus 14 Tage verlängert werden .
Das Zustandekommen eines Uebereinkommens mit Serbien
gilt sür sicher.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 22 . Febr . , die übrigen vom 21 . Febr .)

Staatspapiere .

Preujzeii4 ( zch,Ob>ig . Thlr .
Baden 5 "/„ „ st,
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. 4ch, „ fl.
„ 4ch , „ . M .
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st-
„ 4ch, „ M.

Württemberg ii^ Obligai . st.
„ 4 '/? /o „ si .

4ch » „ st ,
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Gr . Hessen 4ch „ Obligat , fl.
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104 " ,
104 ' /,
102 ' /,

96 -/2
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^
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,-,
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! Y . -A « erika 6ch , Monds

1885r von 186 » 101 -/.
„ bch, dro, 1904r

(-0/4, r v . 1864 ) 104 - /,
3ch, Spanische 11 - / ,
Bolle sranzös. Rente 106

Aktien nnd Prioritäten .

Meichsvank
Badische Bank
Deutsche KereinsSank
Parmstädter Mank
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Hesterr . Kredit -Aktie «
Illi '.' inischc Kreditbank
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5ch,Donaii -Drau 48 -.,
Sch, Kranz -Avsef -Z' rivr . 74
5 --/o Krvnpr . Ruooli -Ptioc .

von >967,68 62 -/,
5 "/»Kroupr Rad . Pr,v . 1869 59 -/.
S ° ,öst .Ilrdwestö . -M . i .S . 73 - ',
bch, „ I .ir . tl , —
5 -/o Vorarlberger
5 "/,Ungar .Osib .-Prior .i.S .
5°/oUngar .Nordostb.Prior .
5ch,Ungar.Galiz .
bch,Ungar. Eis.-Anl .
5ch,östr .Siid -Lomb.Pr .i .Fr .
8"/, östr . Süd -Lomb.-Pr .
5ch,öfierr. StaatSb .-Pr .
3ch,österr.StaatSb . -Pr .
3ch,Livori: .Pr ., me 0,0 Lv ,
5-/« Rheinische Hypoiheken -

bank -Psandbriese Thlr .
4 '/// »
6-/« Pacific Central
6 -/« Sndl . Pac . Missouri

58 - /,
49
51 ' /,
52 ' /,
67 ' / ,
77-/«
46 ' ,
94 ' /,
63 ' /.
42 - /.

101 '/,
96 - j,

65 '/.

Ankehenskoose nnd Mräurienanleisie .

S -/,v/oPreuß .Präni . IOOTHI. —
Cöln -Mindcner 100 -Thaler -

Loose 109 - st
Bayr 4 ->/„ Prämien -Anl . 124
Badische 4ch , dto. 122 ' /.

„ 35 -fl .Loose 143,50
Braunschw . 2<1-Thlr .-Loose 84 .40
Großh . Hessische25 -jl.-Lv»se —
Ansbach Gunzenhaus . Loose 25 .—

Ocstr . 4ch,250fl .Loofev .I854 93 ' /«
. bch-KOOsi . - „ v .1860 98 -/,
„ 100 fl.- Loose v. 1864 259 .—

Ungar . StastSloose IM fl. 137 .
Raab - Grozer loOTHlr .Loose 68 '/,
Schwedische10 -Thlr . -Loose 45,80
Finnländer U> Thlr .-Loose 38,20
Meininger 7 -fl.-Lo »se 19,70
3 "/ Ôldendu rger40 -Thlr .- L. 115

Wechselkurse , Hold nnd Silber .

London 10 Msd . St . 2°/„ 201,50
Maris IVO Ares . 3 -/, 81 .30
Wien 1VV L. östr,W. 4 - /, °/ , 164,50

DiScvnto . . l .S . 4 ch,
Holland . 10 -fi - St . Mk. 16.65

Dncaten . . . Mk.
20-Arancs-St. „
Engl . Sovereigns „
Russische Imperial „
Dollars in Gold „

Tendenz : schwach .

9 .60 — 65
16 .26 - 30
20 .37 — 42
16 .75 - 80

4 .16 19

Merkiner Mörse. 22 . Febr . Areditaltien 247.—, StaatSbah» 402,50,
Lombarden 129 . , DiSc . Tommaadit 108 .20 , RcichSbank 157 .50 .

Tendenz : schwach .

Wiener Mörse. 22 . Febr. Kreditaktiea 150.20, Lombarden 78 . — ,
StaatSbahn Anglobauk 73 .- , Uaionbank —. , NapoleonSd 'or
9 .87 . Tendenz : fest.

Hle « -Ä »rk , 22 . Febr . Gold (Schlußkur, )
' 04 ' /, .

Weitere Aandeksnachrichte« in der Beklage Seite Ik .

Verantwortlicher Redakteur :

Heinrich Soll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheater.
Aenderuag drr AbonnemeutSnummer

Freitag , 23 . Febr . 1 . Quartal. L8 . Abonnementsvor-

steüung. Rome» »ad Julie , Trauerspiel in 5 Akten, von

Shakespeare. Anfang 6 Uhr.



Todesanzeige .
L.454. Bühl . Bekannten,

Freunden und Verwandten
machen wir die schmerzliche
Mittheilung , daß unser lieber

Gatte , Vater , Schwiegervater und
Großvatee

Franz Joseph Bender
heute Nachmittag um 2 Uhr plötz¬
lich an einem Herzschlage verschie¬
den ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Bühl , den 21 . Februar 1877.

Im Namen der tieftrauernden Hin¬
terbliebenen:

Adolph Hoerth , Fbkt.
L.447 . Karlsruhe .

Oadischee Frauen - Verein
(Abtheilung l ) .

Als Schlug unseres 9 . NvterrichtSkurseS
zur Ausbildung von Arbkilslehreriuueu
findet ia unserem Vereine letale (Gatten »
schloß in ter Heirenstraße dahier)

Freitag den 2 . März ,
Bormiltags von 10—12 Uhr,

eine Prüfung , verbunden mir - euer auch
den Nachmitiag über douelndeu Ausstellung
»an Arbeiten statt, zu deren Besuch wir
hiemit ergebenst einladeri.

Karlsruhe , den 20. Februar 1877.
Der Vorstand.

L.446 . 1 . Basel . Ern tüchtiger

Chirurg - ->der Emffeur-
*GMfe

findet dauernde Kondition bei
St . Srlinger , Lbirurg ,

Aeschenvorstait Bafel .
L .445 . Ein tüchtiger
Neküt -Uetoucheur

sucht in einem größeren Geschäfte Stelle .
Fr .-Offerten aurer I, . ül . postlagernd in

Baseil -Vadea

L.tr-r» . s

8 Robe
LLiirrivvoll -

luoLs

LtuUI -

luoUs

sowie:
^Orsttoris

versendet in
jedem Maafie

r»
Fabrikpreise » .

LttlinKsii

L.S71. 4. Mannheim .

Bauarbeiten zu ver
geben .

Nachdem nun die sofortige Erbauung
eine» neuen EchulhaustS in Läferthal
rndailtig und bestimmt beschloffen , werben
die Arbeiten hiezu nochmals ausgeschrieben,
»nd pvar :

I . Erd », Monier - «ad Ber - ^ 4 H
patzarbeiteu , veranschlagt
zu . 60382 0«

II . Steinhauerarbeit , veran¬
schlagt zu . 1S707 68

III . Zimmerarbeit , »eran -
schlagt, « . 15427 77

IV . Schicserdeckerarbeit, ver¬
anschlagt zu . . . . 4413 68

V . Blechnerarbeit , veran¬
schlagt zu . 976 25

VI . Glaserarbeit , veranschlagt
zu . 5677 60

VII . Schreiaerarbeit , veran¬
schlagt zn . 7828 04

VIII . Schmiede- u . Schloffer-
»rbeiten , veranschlagt zn. 4454 00

IX . Eisen - and Gußwaaran ,
»erauschlagt zu . . . 2120 00

X . Tüncher,rbeit , veraa -
schlagt zu . 3430 05

XI . Tapezierarbeit , veran¬
schlagt zu . 108 «0

XU . PslSsterarbeit , veran¬
schlagt zu . . . . . 1560 00

Zusammen 120,145 13
Die Angebote in Prozenten de» Boran¬

schlags aus einzelne oder sämmtlichr Ar -
beiten find versiegelt und mit betreffender
Aufschrift bis längstens 1. März d. I .
bei dem Seweindcrath ia Läferthal ein-
zureichea ; Plan , Voranschlag und Bedin-
gangen tönnen inzwischen ebendaselbst und
bei dem Unterzeichneten eiugesehenwerden.

Mannheim , den 14. Februar 1877.
S . Karl -Huber,

Architekt. (86538 )

L448 . Bruchsal .

Pferdeversteige¬
rung

Nächsten Manta , de » 26 . ds Mi «.,
Borwitlags 9 Uhr , werden im Bauhase da¬
hier 3 jüngere , als Reitpferde nicht geeignete
Dienstpferde gegen vaarzahlung öffentlich
»ersteigert.

Bruchsal , den 21 . Februar 1877.
2. Badisches Dragoner - Regiment Nr . 21.

Knaben - Erziehungs -Anstalt
in « tvdriel , « m Allein .

Die Anstalt der Unterzeichneten, in gesunder , freier Lage, mit geräumigen Leta¬
litäten , nur für Pensionäre eingerichtet , gibt ihren Zöglingen aus Grund des vom
kgl . Provinziolschulkollegium vergeschriebeueu Lehrplans die erfarderliche Borbildung
sowohl zum E 'Niritt ia «ine höhe e Gymnofialklsfse oder Fachschule , «IS auch für
imeu praliischen Beruf und da- geschäftliche Leb u .

Die Abgangszeugnisse berechtigen zvm einjährige » Militärdienst , zu welchem
Zwick bezüglich der fremden Sprachen eine ausreichende Kenntnis . entweder iw
Franzsfische« und Englische» «der im Lateinischen «nd Frauzöfischea verlangt
wird.

Anfang de» Svmmersem -ster » am 4 April . Prospekte und nähere Ausknnst
durch die Vorkeber Isr Rt1 » t« I «»r und Mp . ssurl - ort _ L 435 . 1 .

iXleüei ILvüisen ^ llttrrikrlüt«oüv 1)Lwp1-
8tHlsslMt-6e8vIl86dalt.

Direkte und regelmäßige Psstocrbindang
kvttvi'ckm -

^ dkakrtea 3 , 17. unä 31 . LlS.ru , 14. ^ pril .
ksssaxe-kreise Ite Liass« N . 335 . 2ts LInsss 14. 250 uuä bl. 170 .

Xvisedenäeelr. Ll. 90 .
MkM ^ usKuickl srtirsilt ciis IVIrelltlo » in Mvtterelair », sovis vezen

a '
waaren -Geschäsl IN Baden - Baden wild
zum baldigen Eintritt ein

Lekriing
gesucht , der gute Zeugniffe und Empfehlun¬
gen ausjuweisen hat. Kost und Verpflegung
im Hause.

Näheres bei der Exprdition dieses Bl .
L.437 . 1 . Fr ei bürg .

Oekonomie^ u . Wirth
schafts Verpachtung .
Von dem Gräflich von Kagraeck' schen

Schloßgule zu Stegen — 2 Stunden von
Freiburg — werden nachstehende Bestand-
theile, welche seither in Se .bstbewinhschaf-
toug standen , aus längere Dauer verpachtet,und zwar :

30 Morgen Acker.
25 „ Wieien, ferner :

da» Realrecht zur Ausübung der Gast«
wirthschast zur Kraue , welche sich bisher
eine» großen Zuspruches erfreute.

Der Pacht könnte unter Umständen als.
bald angelreten , sowie da» vorhandene
Oekonomie- und WirlbschaftS . Inventar
käuflich übernommen werden.

Pächter wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugniffe über Vermögen, L- umvnd und
Befähigung bei der Unterzeichneten Ber -
waltong , bei « lcher die näheren Bedin-
guagen einaesehen werden können , bis
1. März d . I . Milden.

Freibu g den 12. Februar 1877.
Gräflich Max von Kagcacck'sche Ber -

waltuug .
_ Sch w e i z e r .

"

bürgerlich, Nechter,fl ege
LadurflSverfSgaspr »

M l28 . Nr . 8828. Pforzheim .
In Sachen

Hirschwirth Wallinger in
Pforzheim

gegen
Schlaffer SLwämmle allda,
z. Zr. flüchtig .

Forderung betr.
Inhaltlich heute erhobener Klage schuldet

der Beklagte , der vom l . Februar v. I . an
gegen einen jährlichen , vierteljährlich zahl-
baren MiethziuS von 462 M . 86 Ps . bei
dem Kläger in Miethe wohnt , noch den
Miethzins sür das Quartal vom 1 . Novem¬
ber bis 1. d . MtS . mit 115 M . 72 Pf . und
ist auf Zahlung dieses Betrag » die Klage
gerichtet .

Beschluß .
1 . Wird zur mündlichen Verhandlung

Tagfahrt anberaumt auf
Freitag den 9. März d. I . ,

Vormittag » 8 Uhr ,
und werden hiezu beide Theile mit der Auf¬
forderung hierher »orgelnden, sich zum ve -
« eise ihrer jDehaupiuvgen vorzubereiten
und die ihnen za Gebot stehenden Urkunden
mitzubringen , »nd zwar der Beklagte mit
dem Anfügen , daß bei seinem Ausbleiben
die in der Klage behaupteten Thatsachen als
zugestanden angenommen . er mit etwaigen
Einreden auSgeschloffen . und daß unter
Verurtheilnng desselben in die Kosten nach
dem Gesuche de» Kläger» , soweit diese» in
Rechten begrüvdet ist, erkannt würde.

Zugleich erhält der Beklagte di« Auslage,
bi» zur Tagsahrt einen hier wohneuden Ge-
walthaber auszustellen, widrige»» alle wei¬
teren Verfügungen und E kmutuiffe mit der
gleichen Wirkung, wie wenn sic ihm eröffnet
wären , an die diesseitig « GerichtStafel ange¬
schlagen würden.

Pforzheim, den 14. Februar 1877.
Kroßh . bad . Amtsgericht.

M .129. Nr .
^
8827 . Pforzheim .

In Sachen
d -S Hirschwirth» Wallinzcr
in Pforzheim

gegen
Schlosser Schwämmle von
da, z . Zt . flüchtig

Forderung und Sicherheits¬
arrest betr.

Beschluß .
Kostenersatzversügnng .

Die vom Beklagten in Folge seioes Aa -
erlenutnifseS der kl. Rechtsansprüche zu er¬
setzenden Kosten « erden gemäß Antrag de»
Kläger» vom Heutigen aus 12 M . festgesetzt
and wird dem Beklagten die Zahlung diese»
Betrag » binnen 8 Tagen ber ZwangSver -
» eiden ausgegeben .

Zugleich erhält der Beklagte die Auflage,

dtnvrn gleicher ^ risi ewrn hier wohuevdrn
Gewalthaber auszust. lleii , « idrigenS alle
weitern Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wer n sie ihm
eröffn -! wären , an die diesseitige GerichtS-
tasel angeschlagenwürden.

Pforzheim , den 14. Feb uar 1877.
Eroßh . bad . Amtsgericht.

I . Boß .
Erdriawrtlangcn .

S .936 . 3. Nr . 951. Müllheim . Die
Wittwe de» Blechner» Jakob Friedrich Gal -
linger von Sulzburg , Mari , Katharina ,
geb . Gessert , hat uw Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr der Berlafseaschost ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprachen von näher Berechtigten erho¬
ben werden.

Müllheim , den 5 . Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Buchenderger .
Ltrafrechtspflege.

Urtheileperkünürirgkn .
M .143 . Nr . 818 . F r e , b u r g .

I , L . S .
gegen

Joses HaaS von Sulgen und
Genossen

wegen Sachbeschädigung
wud aus gepflogene Hauxrverha dlung zu
Recht erkannt :

Joses HaaS von Sulgeu , Eduard
Vögele von Matlbrrg und Paul
Schurig au« Sachsen seien einer
gemeinschaftlichverübirrr erschwerten
Sachbeschädigung sür schuldig zu er-
klären und deßhald irr eine Gesäng-
vißflrase von je vier Wochen , zu re
einem Biertheil der Kesten deSStraf -
v rfahren » unter scwmtv -tbindticher
Haftbarkeit für da» Ganze , sowie Je¬
der in i ie Kosten seines Strafvollzugs
zu verarthnlen .

Zugleich wird denselbenaufgegeben,
an den Stadtralh dahier innerhalb
acht Tagen bei Zugrifftverweidnug
je ein Biertheil de» der Sladlgeweiude
zug-fügteu Schadens , im Gelammt -
betrag von 12 Mark , unter säumt
verbindlicher Haftbarkeit zn ersetzen .

B . R . W.
Die » wird den flüchtigen Angeklagten

hiermit öffentlich bekannt gewacht.
Freiburg , den 15. Februar 1877.

Großh . Kreis - und Hofgericht.
Strafkammer .

». H i l l e r u .
Seidenspinner . '

KahnhnnsSzurLSnahutr .
M .147. Nr . 1534 . Staufen . Unser«

Ausschreiben vom 28 . Jnli u . 23 . August
1875 nehmen wir zurück , da Konrad Groß
von Biengev sich heut« dahier gestellt hat,

Staufen , den 19. Februar 1877 .
Großh . bad , Amtsgericht.

Zentner .

Bern ». Bekanntmachungen.
L.4V0. Nr . 1901. Karlsruhe

Bekanntmachung.
Die Bitte der Salomon

Woelsel , Eheleute , in Hei-
dclberg um die Er -beilung der
Erlaubniß an ihre Kinder Io -
Hann und Margaretha , ihren
Familien - Namen Boje ia
„ Woelsel " uwändern zu
dürseo.

Salomon Woelsel Eheleute in Heidel¬
berg haben um die Erlheilung der Erlaub -
mß an ihre Kinder Johann und Margare¬
tha uachgesucht , ihren Familien Name»
Boje in „ Woelsel " uwändern zu dür-
fea ; etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung diese» Gesuchs sind

innerhalb dreier Wochen
dahier einzureichen.

« arlSruhe . den 19. Februar 1877.
Großh . Ministerium

des Großh . Hause» und der Justiz .
Grimm .

_ rät . Krott ,
L .451 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Westdeutschen Bekdaudgülertarif
vom 1. Oktober 1872 ist mit Giltigkeit vom
80 . d. M . der 70. Nachtrag aulgegrben .

Nach Inhalt desselben tre 'en vo » gedach¬
tem Zeitpunkt ab sür die Artikel „ leere ge¬
brauchte Pktrvleumläffer , Gaono Knachea -
schrot (gestampfte Knacken) pdospÜLte äe
6üsux (enileiwte Knochen eder phoSphor-
saurer Kolk- " die in dem Nachtrag speziell
aufgeführten Frachtermäßigungen in Kraft.

Exemplare de» Nachtrag» find bei den
diesseitigen Güterexpeditionen am Sitze der
Babnämter erhältlich.

Karlsruhe , den 81. Februar 1877.
_ General -Direktion .

L.453 . Karlsruhe u . Ludwig S -

Badische u . Pfälzische
Eisenbahnen.
Kursänderung .

Bom 1 . k. MtS . ab wird der gegenwärtig
um 5 " Morgen - au » Heidelberg abgeherde
Persenenzug Nr . 142 nach Speyer in
folgendem adgeänderte« Kurse obgefertigl
werden :

Heidelberg ab 8 « Morgen »,
Eppeldeim , 8 ' „
Plankftadt , 8 '»
Schwetzingen an 8 ^

. ab,8 -' ,
Altlußheim „ 8 " „
Speher Rhst. an 8 " „

„ vabrch. . 9 ° „
Karlsruhe und LudwigShafen, im

Februar 1877.
General - Dir - ction

der Großh . Bad . StaatS - Eijenbahnen .
Direktion der Pfälzischen Bahnen .

L.430 . 1 . Baden .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung d - S Lage , buch» von der

Gemarkung Lichtenehal ist Tag¬
fahrt aus

Mittwoch den 28 dS.
iv da » RathhaoS daselbst anberaumt .

Die Grunteigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hievon in Kevnlnitz gesetzt und
ausgessrdert, die RrchtSbe!chaff«i>heir ihrer
Grundstücke, unter Ar>gäbe der daraus be¬
züglichen U - kundeu . dem Unterzeichneten
in der angegebenen Zeit »orzutrogen.

Baden , den 20. Februar 1877.
Brngger , B - zirkSgeometer

L.383 . 2 . Nr . 1623. Karlsruhe

Bekanntmachung .
Folgende im Haupt -Materialien -Magazin

her Soiserlich-nOber - Postkirecioa Hierselbst,
Herrenstraste Nr . 23 , ookhandenen Mate¬
rialien , alS :

ca. 198 Kilogramm alte» Schmiedeeisen,
bestehend in Jsolatorenstützen ,
Mauerbügeln , Werkzeuge re .

„ 2606 Kilogramm olteS Gußeisen,
„ 3r4 „ alter LeitungSeroht,
„ 3 „ alte» Messing,
- 2 ., „ Kupfer,
. S2 . „ GloS,
„ 175 „ , „ Blei ,
„ 25 , isolirter Droht,

sollen an den Meistbietenden gegen Bsar -
zahlvng verkauft werden.

Die Materialien können Vormittags von
8 bi» 12 und Nachmittag» von 2 bis 5 Uhr
im genannten Hautztwogazin besehen werden.

Schriftliche Preis - Offerten pro Kilo¬
gramm seder Sorte sind versiegelt mit der
Busschrift : „ Preis - Offerte wegen Ankaufs
alter Materialien " bi« spätesten» 26 . Fe¬
bruar , BormtttagS 10 Uhr , an das Kaiser-
liche Tklegrophenamt hierselbst einzusenden.

Zu der angegebenen Zeit werden im Bu¬
reau de» Materialieu -BerwalterS die eirge-
gangeueo Offrrten in Gegenwort der etwa
erschienenen Interessenten eröffnet , und
wird dem Meistbietenden event. derZuschlag
«rtheilt werden.

Karlsruhe , den 13. Februar 1877.
Der Kaiserliche Ober -Postdirectvr.

Bahl
L 440 . 1 . Nr . 523.s»zB o a n d o r f.

Lieferung vonAcazieu-
setzlinge «.

ZnmAnpslanzen von Straßenböschmigrn
bedürfen wir 15000 Stück 2- bi» 3jährige
Akazien , deren Auslieferung ans die Sta¬
tion Weizen mit Eintritt de» Frühjahres
erfolgen soll , und sehen deßhalb den b-züg-
lichen schriftlichen Ang-bolen längsten» bis
6. März d. I . entgegen

Benndorf , den 20 Februar 1877.
Großb . Waffer - «. Straßenbau - Inspektion .

rrgriUij

^ L.368 8. Karlsruhe .

Steigerungs-
- Ankündigung .

In Folge richterlicherVer¬
fügung wird tie zur Gantmofle de» « estau -
rate,» » Ludwig Bull dahier gehörige Lie¬
genschaft , und zwar :

daS in der Waldhornstraße dahier
unter Nr . 32 , etners. neben Schlaffer
Heinrich Jiingert , anderseits neben
Schmied LvuiS Brauu gelegene , zwei¬
stöckige WohndauS , samu t liegen-
schastlicher Zugehörig ,

' ax. . 23,500 M .
am

Dienstag den 6. März 1877,
Nachmittag « 2 Uhr ,

im LowwisflonSzimmer d S hiesig - n Rath -
Hause» öffentlich zu Eigeuthom veisteigert
und sosoit der Zuschlag erlheilt , wenn da»
höchste Gebot mindesten » den Schätzuaxs -
preiS erreicht.

Bom Kaufpreis ist > , baar nach Ablauf
der Einsprachssrift an den Maffepfieger W.
Merke jr. , Kaufmann hier , dir Rest in 4
vom Zuschlagslag au zu 5"/, verzinslichen
JshreSlerminrn Martini 1878. 79 , 80 urd

81 zu bezahlen.
Die Bersteigeruligsb - dtnguvgev können

inzwischen in dem Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten, Heirer stiaße Nr . 38 . ein«
gesehen werden.

Karlsruhe , de» 29. Januar 1877.
Der BcllstreckangSbeamte:

Großh . Notar
_ Stritt ._

L. 449 . 1 . Pforzheim .

Häuser-,Bauplatz - und
Güter - Verstei¬

gerung.
Ja Folge richterlicherVer¬

füg ing werden die zur Gant »
Masse de- Bauunternehmer » Johann Frie -
brich Schmittgall von hier gehörigen,
uachbeschriebenen Liegenschaften a«

Montag den 19 . März 1877 ,
Bormittag » 11 Uhr ,im kleinen RathhauSsaaie dahier zu Eigen-

thu« versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,wenn der Schätzung- Preis oder darüber ge»
boten wird.

T . Auf Gemarkung Pforzheim :
1 - AnschlagEin dreistöckiges Wohnhaus

mit Anbau , Höschen und Ein¬
fahrt an der Güterstroße Nr . 85
( 8 viel Viktoria ) . 89,008 ^ 4

8.
Ein z« , -stückiges Wohnhaus

mit Hof, Garrenplatz und Rain ,
zusammen 586 sDMeter groß,
an der Kaiser- Wilhelmstraße
Nr . 2 . 60.000 ^ 4

3.
Ein 467 HIMeter großer

Bauplatz mit Kellern on ber
Gülerpraße Nr . 83und 21 . 16,000 ^ 4

4.
Eia 317 OMeler großer

Bauplatz an der BiSmarckstraße,neben Ziff 2 . . 3,000 ^ 4
^L . Auf Gemarkung Brötzingen :

5
1 Morgen 3 Viertel 7 Ru¬

then Sleri .bruch im Arlinger ,nebtn der Neverbürgitstraße ,
Schulwiese und Lusstößern, mit
einem kleinen Gebäude, Heu¬
hütte, Schmi -dwerkflätte und
Geschirrhütte . TsOOO ^ 4

6.
2 Bauplätze !m Osterfeld,

unterhalb der Eisenbahn , zu -
summen 2 Viertel 16 Ruthen
groß . 3.850 ^ 4

Summa . . 169,850 ^ 4
Die BersteigerungShedingungen können

bei dem uaterzeichueten Notar eiugesehen
werden.

Die Gebäulichkeiten sind uez» , im besten
Zustande und eignet sich Ziff. 1 durch seine
vortheilhaste Lage am Bahnhof und seine
Einrichtung zum Betrieb einer srequenten
Gastwirthschaft.

Pforzheim , den 16. Februar 1877.
Der Großh . Notar

_ Damm ._
L.144. 1. Nr . 8b. Ettlingen .

Holzversteigerung.
AuS den Abtheilungeu „ Hasenbergr, Kal»

bei Harne , Kalberkops , Wattkopf, Sau hau»,Sattel uud Saum " hiesigen Stadtwalde »
« erden mit Borgfrift bis Michaeli l. I .
nachstehende Nutzhölzer »ersteigert,
Mittwoch den 28. Februar l. I .:

3 starke Eichen mit 6 .45 Fm . Inhalt ,74 schwächere Eichen mit 36 07 Fm . Ja «
halt , zu Vau -, Wagner - und Rebpsahlholz
geeignet , 11 schöne Rothbucheo mit 13 .LV
Fu ». Inhalt , 5 Weißruschen mit 2.60 F « .
Inhalt , 23 schwache Forlen mit 12.54 Fm .
Inhalt und 5 S er 2.4 Meter lange» eiche¬
ne» Nutzholz.

Zusawmenkunst Morgen » 9 Uhr an der
Spinnerei a . Weberei. Waldhüter Schind¬
ler hier zeigt inzwischen auf verlangen da»
Holz vor.

Ettlingen , den 21 . Februar 1877.
Stadtbezirktsorstei .

v. Stetten .
L.418 . 8 . Nr . 310 . Offen bürg .

Brückenwärter Stelle.
Bei der Grefferner Schiffbrücke find die

Stellen zweier Brückenwärter mit eine «
Gehalt »«« jährlich 800 900Woh¬
nung im Brückenhaus «nd Antheil am
Garten , neu zu besetzen. Die Bewerber
solle» de» SchrfffahrenS knudig uud mit
dem Schiffbau oder ZiwmermaunSarbeit
vertraut sein und erhalten tüchtige Schiff¬
bauer oder Ziwmermänner vor andere«
Bewerbern den Vorzug . ^

Gesuche um diese Stellen stad innerhalb
14 Tagen unter Anschluß von Zeugniffe»
über Leumund, körperliche Rüstigkeit . seit¬
herige Beschäftigung und wenn die Bewer¬
ber Militärdienste geleistet haben — unter
Beilage der betreffendenAusweise an Unter¬
zeichnete Stelle einzusenden.

Offenbnrg , den 15. Februar 1877.
Großh . Rhetvbaa Jaspektiau

_ « e , er ._
L.431 . 2 Ueberti » » « «.

GehiLfen-Gesuch.
Ein geübter Gehilfe, der zur selbständigen

GeschäfrSaufnahme verwendet werden kann,
wird zum baldmöglichst«« Eintritt gesucht .
Sehalt 1200 —1400 M .

Urberlingev, den 20. Februar 1877.
Steuerkommifsär

Bügele .

(Mit ein« Beilage)

Drnck und Verlag der B. Braun ' schen Hofbuchdruckerel .
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